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Des Kaifers Dank.
*e Freiwilligen Soenüer zum Wehrbeitrag.
an « erlin . 24. Mai.
mZ Êi -kiSkanzlerr

!^ »niw - Berichte habe ich mit großer Befriedigung
Md fi°jl "l, .baß zahlreiche Deutsche im In - und Aus-
l Äekn,' Beiträge  zu den Kosten der Verstärkung
b-dürf, geleistet haben. Es ist Mir ein Herzens-
^rrsin « . n> bie durch solche Beiträge vaterländischen
*lHnUnn ltt  rühmlicher Weise betätigt haben, An-

Dj.s ""t>Dank auszusprechen.
^rlaß ist zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,

^vaden. den 14. Mai 1914.
Wilhelm  I . kl.

. .. ■■ , » _

9lfI öiunĈ 0ĉ unc* Sozialdemokraten.
3 t >er „Norddeutschen Allgem . Zeitung ".

(U Die sr, Berlin , 24. Mai.
C.Jtit bem^ twutsche Allgemeine Zeitung " beschäftigt
E 'robei^ . ocĥ in der letzten Sitzung des Reichs-

71  Za -MW.

sozialdemokratischenAbgeordneten zum

-- Man darüber nicht mit
Sk ? ^ euô L -^ ’2 tonst den Saal verlassenfoÄ &n&9Ü_fiebert sind. Das ofstziöse Organ

^Sgebei, darüber nich
'"k? liegt • * und schreibt:> !?

haben,
. _ ist der

einem Achselzucken

Jet,- 8» wohlüberlegte Demonstratio » der monarchie-
^iiliâ lse ^ ">>,»>! c„ der Sozialdemokratie vor, deren

>b ^ derholnufl zn erwarten wäre , Ivrnn der
«iair. . . " die Mittel finden sollte, in seinem HauseV ftN ..ichiHl Mittel finden sollte,

fiz ^ «de ""t dem znflleich er selbst geboren ist. die
:iitt 5 ci(l)ata„ni' l,1,t1  * u sichern. Den bürgerliche» Parteien
\tit^ 8°6r >,/lellt sich hiermit für die nächste Session

d3 »eh »,'. ” c sie - wie wir hoffe», mit fester Hand in

Üt 'Uten bes Reichstages bei seinem Wieder-
k lm Herbst wird gesagt: Der Reichskanzler

^ k t>er «pn1 vielfach geäußerten Wunsche, daß bei
W .,*»! K.5 " Tagung ein Arbeitsplan zwischen ihm

tost, V,u>orenkonvent des Reichstags vereinbart
Möglichkeit zu entsprechen.

unJ 'judo auswärtige Politik .^
Mütterliche Bündnis mit Frankreich.

Petersburg , 24. Mai.ü;s
^r . rrvonrg , Z<t. wcal.

^ °tziâ ^ge„bpjt^Es Äußern Sasonow nahm in der
in der' l-N über die Arbeit der russischengOÄ fest Albten Zeit zu äußern. Er stellte mit
jetzt' ^ ß nach den^heftigen Erschütterungen

.'^ ich Eine ruhigere Periode begonnen
l,k>.- . re man keine Spannung mehr.

habe.

X ' * Prä .'i^ EEM" e Sasonow , der bevorstehende
Wietel, v«ten Poinear« werde eine neue Ge-Stoh.. ' öie Gefüble aeaenspitik,t»r Nt'nsi.'rxkori^ "ßlai.'d ? E Gefühle gegenseitiger Herzlichkeit

>o ^Ean ' ,  und Frankreich knndzugeben. In Er-
'>«„.? „b'e Übereinstimmung der politischen

^ "chtbärko/ ilche Bedingung für die Festigkeit
î ^ >»^ ^ ^ Biüchnisiesbild ^ hieltei, sich

, Kampfe erstarkt.
b0U  Heinrich Köhler.

!? Isti>kn ^ (Nachdruck verboten.)

. . it"" etwas geschehen
zum erstenmal."

Unglücklichen. Sollte ein

„obgleich ich von

^ ^ tĥ Mnisch ibii schonen, sein Pessimismus ist bei
V> t*$ «.3iern ^ ^ "r so erklärlich. Ja . wem der

^i>Äll̂ N'tten js? Ê Lebens, die Liebe, unterbunden
. ^ t'sch,. ' an,, ^ darf schon eimnal seufzen und

Okgd- wie <>„„ Ettsch auf der Erde eher verlieren,
SS m*?1 J»öÄ? aul  lick ausdrückt."

seibs/udbem hastig in sein Zimmer ge-
^b-^ tttzAQBei n,, ^ cht, weshalb . Eine ältliche Frau

n^ 'Es- ibm^ Auders gedacht - und doch-
^l>.^ «bê beil bringen können? Es war ja
7>, ^ bi.f -- das Vertrauen , die Liebe

/r gerad- "M dann diese Stimniung ? Vielleicht
K iNäiH *' damals Alleintragen des Vorgefattenen
K  S lünrr'“18  seinen Vater wegen dessen
H 4 dgbn EÜassx,, ° stellen, aber er hatte es]i% öqJi CAiö]fpit cm i' icuc neuen, uuec er ijuiit

^ doch' ,,:^ ? ^ konnte es auch nützen?
Nu ;Sfl ren, *u 5nh? t§  mehr an der Tatsache, daß .

Ä «h A^ wis» , udern gewesen, während eine solche
?Uch .chin und seinem Vater nur einen

er

? «r s Uch hers>p? bln und seinem Bat
\  io hastig jElgeführi baben würde.

wr̂ E?Hnik,̂ u fern Zimmer trat , stand er plötzlich
h* Hjqj  9jten§ zu sehen er in diesem Augen-au irurn er irr uieiem

k SKj, "* ®tnag s'Uriet , noch gewünscht hätte
S^ t*6 selbst U eie .Pstegemutter ", Frau Kor-

^tzi^ .den̂ stte betroffen zurück, als sie in den,
fäff * im Caftt fie* Herrn von Saalfeld

,tl  Si (Qj . Einbach ", antwortete Georg kur»;

i die beiden Regicrungc » in ständiger Fühlung zur Er-
örternug aller sie interessierenden Fragen . Die festen
Baude gegenseitiger Freundschaft zwischen Frankreich und
England und andererseits zwischen England und Rußland
hatten eine Erweiterung dieses Kontaktes und die Teil-
nabme Großbritanniens an den Beratungen gestattet, was
der Sache des Friedens in eineni ernsten Augenblick schon
einen wirklichen Dienst geleistet habe.

.. Rußland fahre fort, erklärte Sasonow , seine auS-
wartige Politik auf das unerschütterliche Bündnis mit
Frankreich, ebenso wie auf die Freundschaft mit England
su. grunden. Zwanzig Jahre lang habe das französisch,
russische Bündnis genug Beweise seiner Fruchtbarkeit ge-
geben, die Überzeugung von seiner Notivendigkeit sei tief
m das Bewußtsein der beiden verbündeten Nationen ge«Srungen.

Die febwedifebe ^debrvorlage.
Einmaliger Wehrbeitrag.

Stockholm , 24. Mai.
Dem Reichstage ist die Gesetzesvorlage über die Ver¬

stärkung der Landesverteidigung zugegangen. Danach wird
die Übungszeit der Infanterie auf 340 Tage verlängert.
Außerdem soll die allgemeine Kriegsbereitschaft verstärkt,
eine größere Anzahl Reservebatarllone geschaffen werden.
Die Flotte soll auf acht Panzerschiffe vom Typ des jetzigen
groben Panzerschiffes „Sverige " und auf 16 Torpedoboots-
zerstörer gebracht werden. Die gesamten Ausgaben für
die geplanten Maßnahmen werden auf 63 Millionen Kronen
für die Wehrmacht zu Lande und auf 31 Millionen Kronen
für die Wehrmacht zur See geschätzt. Für dieses Jahr
sollen 55  Millionen für die Kriegsmacht zu Lande und
30 Millionen für die Flotte bewilligt werden. Es ist
beabsichtigt, eine einmalige Wehrsteuer auf die größeren
Vermögen und Einkommen zu legen, deren Ertrag auf
75 Millionen Kronen geschätzt wird.

2wiftigkeiten am albanischen fiofe.
Fortdauer der Unruhen.

Wien , 24. Mai.
Die heute hier vorliegenden Nachrichten aus Durazzo

und dem übrigen Albanien lauten nicht sonderlich be¬
ruhigend. Siamentlich fällt allgemein auf, daß es in bieser
ernsten Zeit am Hofe des Fürsten Wilhelm zu Differenzen
gekvnimen ist, worüber aus Triest folgendes gemeldet
wird:

Der Leibarzt des Fürsten von Albanien , De . Berg-
hansen, ist wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem
Hofmarschall des Fürsten zurückgetreten. Er hat Dnrazzo
verlassen »nd ist in Triest einfletroffe», von wo er sofort
die Rückreise nach Köln antritt.

Die plötzliche Abreise des Arztes wird auf Differenzen
mit dem Hofmarschall v. Trotha zurückgeführt. Dr . Berg-
niann war kürzlich auf Befehl des Fürsten im Innern
Albaniens und hat diesem über die dortigen Vorgänge
Bericht erstattet. Die aufständischen Bauern stehen jetzt
bei Kascaja , drei Meilen nördlich von Durazzo , und
haben die türkische Flagge gehißt. Sie verlangen angeblich
einen türkischen Prinzen zum Fürsten.

Me clas Huswärtige Hmt arbeitet
Staatssekretär v. Jagow , der Leiter des Auswärtigen

Amtes in Berlin , ist soeben durch die Verleihung des
Großkordons des Osmanjeordens vom Sultan der Türkei
ausgezeichnet worden. Ebenso erhielten andere deutsche
Diplomaten und Konsularbeamte infolge der Vertretung
der Interessen türkischer Untertanen durch Deutschland
nn Tripolis - und Balkankriege Ordensauszeichnungen.

Auswärtiges Amt — wie oft liest und hört man den
Ausdruck bei der Behandlung politischer Angelegenheiten.
Und doch wie wenige Leute machen sich eine klare Vor¬
stellung von der Fülle von Aufgaben, die dem Auswärtigen
Amt obliegen. Wenn nachstehend ein Teil des Arbeits-
gebietes dieser wichtigen Behörde charakterisiert wird , so
soll damit nicht entfernt auch nur der Versuch einer er¬
schöpfenden Darstellung gemacht werden. Dazu ist das
Feld zu groß, nur einige Ausschnitte können gegeben
§E^ ^ Da hat z. B. der deutsche Staatsangehörige
Heinrich Meier in einer der südamerikanischen Republiken,
sagen wir in Guatemala , ein Geschäft errichtet, das recht
gut geyt und den Inhaber ernährt . Eines Tages
kommt aber Heinrich Meier mit den Lokalbehörden in

r- fairen private Feindschaften, Klatschereien,
Willkurllchkeiten von unterordueten Behörden eine Rolle.
Man verlangt von Heinrich Meier eine Extrasteuer, die
er zu zahlen sich weigert, worauf er ohne weiteres ver-
haftet wird . Der nächste deutsche Konsul ist außer stände,
me Sache beizulegen, und meldet die Angelegenheit an

Auswärtige Amt in Berlin . Hier übernimmt die
dritte Abteilung, die sogenannte Rechtsabteilung , die Au-
gelegenhelt zur Bearbeitung . Diese Abteilung ist die
stärkste! ste zahlt außer einem Direktor sieben Vortragende
Rate, acht ständige Hilfsarbeiter und 18 Hilfsarbeiter.
Hier wird die rechtliche Seite der Angelegenheit vor allem
geprüft. Sowohl die Verträge, die das Deutsche Reich
mit Guatemala hat, wie die in Guatemala bestehenden
Gesetze müssen sorgfältig durchgesehen und auf Grund des
Berichtes, den der Konsul und der verhaftete Deutsche ein-
gereicht haben, muß geprüft werden, ob Heinrich Meier
Unrecht geschehen ist oder nicht.

Es stellt sich heraus , daß die Lokalbehörden in
Guateniala entschieden Unrecht haben. Das Auswärtige
Amt beauftragt nunmehr den außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister Deutschlands in Guatemala,
energisch für die Rechte des Heinrich Meier bei der Re-
glerung der Republik einzutreten. In diesem Falle erfolgt
der briefliche Verkehr mit dem deutschen Vertreter in
Guatemala durch Ciffre, das heißt, alle Briefe und
sonstigen Schriftstücke, die man ihm zusendet, werden, um
ihren Inhalt geheivi zu halt»«, in Geheimschrift gegeben.
Dus Chiffrier-Bureau des Auswärtigen Aintes steht
unter ^ einem Vorsteher und 32 Chiffreuren, besonders
zuverlässigen und im Chiffrieren geübten Beamten.

Der deutsche Vertreter in Guatemala nimnit natürlich
die Rechte des Heinrich Meier wahr : er bat ja den
Auftrag vom Auswärtigen Amt, ganz energisch auf-
zutreten. Denn wie gegen Heinrich Rteier haben sich diese
untergeordneten Behörden schon vorher gegen andere
Deutsche widerrechtlich verhalten. Es rvird auch auf
sofortige Erledigung der Sache gedrungen, und die Zeiten
sind vorüber, wo man darüber lachte, wenn der Vertreter
eines deiltschen Bundesstaates , selbst der preußische Konsul,
im Ausland irgendwie drohte. Heute aber kostet es nur

Depesche des Gesandten an das Auswärtige Amt.

„Ich hatte geglaubt, einen alten Herrn zu ffuden",sagte die Frau.
„Vielleicht meinen Vater " — es fiel ihm plötzlich ein

Verdacht in die Seele — „Sie haben ihm wohl „Ent¬
hüllungen " zu machen?"

Die Frau stutzte.
„Enthüllungen - ja", sagte sie zögernd, „sehrwichtige,"
„Vielleicht auch nicht, jedenfalls sind sie im Preis ge¬sunken.
„Ich verstehe Sie nicht", entgegnete die Frau be¬

troffen. „sollten Sie schon wissen —?"
„Mein Vater , meinen Sie ", antwortete er sarkastisch:

„das werden Sie ja besser wissen, oder weiß es nur IhrGeldbeutel ?"
Die Frau wußte sich diese Andeutungen anscheinend

nicht zurechtzulegeu, aber das Wort Geldbeutel kon¬
zentrierte vorläufig alle ihre geistige Kraft auf einen be¬
stimmten Punkt.

„Wenn Ihr Herr Vater nicht zu sprechen ist, dann
M e§ °uch Ihnen sagen", ging sie auf das Ziel

ihres Kommens los . Es schien ihr jetzt gar nicht unlieb,
daß jie statt des alten einen jungen Baron gefunden.

„Es betrifft das junge Dkädchen, das Sie damals bei
Niir sahen.

„Erna ?" entfuhr es seinen Lippen.
„Ganz ^ ichtig, Erna heißt das Mädchen, Sie haben

den Namen gut behalten. Ich weiß nicht, ob Ihr Freund,
der Herr , der damals bei Ihnen war —"
fie fu® ec  ist nicht mein Freund ", unterbrach er

®‘e' Herr Baron , ich dachte nur,
U s un' tcf’ n,0 ‘tie "ur sagen, ob er Ihnen von den

1 S .ma9  erzählt haben, unter denen das Mädchen,
das Fraulem meine ich, zn uns kam."

"Diese Umstände sinb mir bekannt."
der Herr bekannt? -- - Nun gut, dmn werden

Herr Baron auch wißen, daß wir damals durch den
Frau , der Dame meine ich natürlich in die

vo?fand̂ -̂ ^ " ^ rt gerieten, weil sich gar keine' Papiere

-wi » eto0  ft ««* «->-°°- «
-2a ."

„Und das sagen Sie jetzt erst?" fuhr der junge Baron
sie an.

„Ich konnte es doch nicht eher sagen, als ich sie
hatte,  bemerkte die Frau sehr richtig; „oh, ich hatte es
gleich gemerkt, daß es eine feine Dame war , unb die
Erna , Fräulein Erna , so schön, so stolz, von guter Her-
kunft sein müsse. Ich hatte es ja auch so gut mit ihr vor,
ich wollte sie hegen, ivie meine eigene Tochter —"

kffmi Gott danken, daß Sie Ihre mütterlichen
Absichten mcht zur Ausführung bringen konnten," fiel ihr
Georg verächtlich ins Wort . „Aber ivaruni sind Sie ge¬
kommen, das meinem Vater zu sagen? Haben Sie dem
Mädchen die Papiere nicht ausgehändigt ?"

„Nein, noch nicht," sagte die Frau bedeutungsvoll.
„Wissen Sie ihren Ausenthaltsort nicht?"
„Ja , schon seit einiger Zeit, aber ich bin zuerst hier-

hergekomnien, weil die Sache für des Herrn Barons
Familie von großer Wichtigkeit ist. Ich wollte nicht vor¬
greifen, ich dackte, daß man mir dankbar sein würde,
wenn ich es Ihnen resp. Ihrem Herrn Vater überließe,
nach eigenem Gutdünken die Sache zu arrangieren ."

„Was ist denn, um was handelt es sich denn?" fragte
der junge Mann fast atemlos.

Die Frau zog unter ihrem Tuche ein kleines Kästchen
hervor, ein kleiner Schlüssel war daran befestigt.

„Hier drin liegen die Dokumente, die dartun , daß die
Dame , die bei uns gestorben ist, die Witwe eines Schau¬
spielers Banduer , ein geborenes Fräulein Margarethe von
Vröben ist, die Tochter der zweiten Gemahlin Ihres Herrn
Großvaters , die dieser, schon bei Jahren , als junge Witwe
heiratete. Das Kind brachte sie ans ihrer ersten Ehe mit,
es zählte damals noch nicht zwei Jahre ."

„Und Sie haben von dem Vorhandensein dieser Papiere
wirklich nicht eher etwas gewußt?"

„Beim allmächtigen Gott nicht! Der Schrank, der in
der Stube , die ich vermiete, steht, ist schon alt : ein Brett
war an deniselben losgegangen und das Kästchen war
durch die Spalte an die Erde geglitten. Vor einigen
Tagen, bei einer Umstellung der Möbel, fand ich es.
Erna hatte an dem Tage, als sie bei mir ankam, einen
Teil der Sachen aus dem Koffer in den Schrank gepackt,
da muß das Kästchen mit den Papieren dabei gewesen
sein. Es ist mir unbegreiflich, daß sie sich dessen nicht
erinnerte . Aber sie war so vom Schmer» überwältiat ."



und eS wird ein Kriegsschiff hinbefohlen, welches sich vor
den Haupthafeu des betreffenden Staates legt und mit
Weiterungen droht, wenn das Verlangen des Deutschen
Reiches nicht erfüllt wird. Heinrich Meier wird nicht nur
ans der Haft entlassen, sondern die Behörden müssen ihm
noch Genugtuung geben, und außerdem bekommt er einen
Schadenersatz, bestehend in einer anständigen Summe für
die Geschäftsschädigungund den entgangenen Verdienst.

Das Auswärtige Amt hat also vor allem die aus¬
wärtigen Angelegenheiten des Reiches wahrzunehmen, und
unter diesen hauptsächlich die politischen. Das ist Sache
der ersten Abteilung. Sie beschäftigt sich mit den An¬
gelegenheiten der höheren Politik , regelt den Verkehr mit
fremden Gesandtschaften, die Ordenssachen, die Etats - und
Kassensachen. Dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes und dieser ersten Abteilung unterstehen die Bot¬
schafter und Gesandten, welche Deutschland in den ver¬
schiedenen auswärtigen Staaten unterhält . An das Aus¬
wärtige Amt gehen die Berichte, welche die Botschafter
rind Gesandten einschicken; von hier aus erhalten sie ihre
Anweisungen, ihre Gehälter , und in sehr wichtigen Fällen
besteht ein besonderer persönlicher Verkehr zwischen dem
Auswärtigen Amt und den Botschaftern und Gesandten
im Anslande durch Kuriere, als welche die Offiziere des
reitenden Feldjägerkorps (Leute aus der höchsten Forst¬
karriere, die bereits ihr Examen als königliche Oberförster
bestanden haben) verwendet werden.

Das Auswärtige Amt behält aber auch alle Er¬
scheinungen des Handels und Verkehrs in anderen Ländern
wohl im Auge. Es ist das Sache der sogenannten zweiten
Abteilung, welche die „handelspolitische" heißt. Die Ab¬
teilung unterhält bei den Botschaften und Gesandtschaften
besondere Attaches, Fachleute, die ununterbrochen über
Industrie , Handel und Verkehr in dem betreffenden Staate
berichten. Auch den Verkehr mit den Konsuln, das heißt
mit den Vertretern des Deutschen Reiches in den ein¬
zelnen Orten des betreffenden Staates , hat diese
zweite Abteilung zu besorgen. Aus den Be¬
richten, welche die deutschen Konsuln an den deutschen !
Botschafter des betreffenden Landes schicken, wird dieser
beständig über die Verhältnisse im Lande orientiert . In
wichtigen Fällen gehen diese Berichte der Konsuln auch
direkt an das Auswärtige Amt in Berlin.

Das Auswärtige Amt des Reiches ist zugleich
preußisches Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
aus diesem hervorgegangen und hat seine umfangreichen
Geschäftsräumlichkeitenin den Häusern Wilhelmstraße 76-76
zu Berlin . Scho» das Äußere der stets verschlossenen
Häuser macht den Eindruck des Geheimnisvollen , und in
der Tat ist keine deutsche Reichsbehörde so mit sorgfältig
gehüteten Geheimnissen umgeben, wie das Auswärtige
Amt, in dessen Bureaus häufig, ohne daß das Publikum
etwas davon abnt, Dinge verhandelt werden, die über
Krieg und Frieden entscheiden. A. Oskar Klaußmanri.

polmfcbe Rundfcbau,
Deutsches Reich.

+ Eine hochpolitische Antwort ans die Rede des
Staatssekretärs v. Jagow konunt aus Rumänien . In
eineni hochosfiziösenArtikel im Bukarester Regierungs - j
organ heißt es nämlich: „Herr v. Jagow billigt ohne !
Reserve Rumäniens Politik , die, ohne den dreißigjährigen j
Prinzipien treulos zu werden, die rumänischen Interessen -
nicht außer Auge läßt . Die so loyale Erklärung Jagows , ;
die den definitiven Charakter der lebten Balkancreignisse !
anerkennt, ist für uns eine Sanktion von hohem Wert." s
In seiner Erörterung über die deutsch-russischen Beziehungen
kommt das Blatt zu dem bedeutungsvollen Schluß, daß >
das Ailianzsystem freundschaftliche Beziehungen mit j
Staaten aus einer anderen politischen Konstellation !
keineswegs ausschließe. Jedes Land könne mit anderen 1
Staaten die besten Beziehungen unterhalten , ohne daß dies j
eine Entfremdung von einer Mächtegruppe bedeuten
würde. Diese Ausführungen des offiziösen Organs er¬
regen in Bukarest große Aufmerksamkeit; man legt ihnen
besondere Bedeutung bei.

+ Eine Petition um Unterstützung der Städte für ihr«
mittleren Schulen in dem Umfange, wie es bei den
Volksschulen der Fall ist. wurde von der Unterrichts-
kommisston des preußischen Abgeordnetenhauses verworfen.
Regierungsseitig wurde diese Anregung glatt abgelehnt.
Die Volksschulen seien zur Durchführung der allgemeinen
Schulpflicht notwendig, die Errichtung mittlerer Schulen
beruhe aber auf freier Entschließung der Gemeinden. Die
Entwicklung des mittleren Schulwesens werde durch den
Staat genügend gefördert. 9)0OOO Mark werfe der Etat
für diese Zwecke aus . Die Förderung durch Staatsmittel
könne aber immer nur in Form widerruflicher Bedürfius-
zuschläge, nicht aber durch Einräumung eines Rechts¬
anspruches auf gesetzliche Leistungen erfolgen.

„Und mit welchem Rechte haben Sie von dem Inhalt
Kenntnis genommen?" fragte der junge Mann sie scharf.

„Du lieber Gott !" entgegnete sie mit einer Unschulds¬
miene, „das war doch so natürlich . Ich konnte ja gar
nicht wissen, wessen Eigentum es sei. Der Schrank ist
schon lange nicht von der Stelle gerückt, es konnte ja auch
mein eigenes sein. Und da der Schlüssel daran hing. —
So bin ich denn hierher gekommen, weil ich glaubte, die
Familie würde mir dankbar sein, meine Verschwiegenheit
ist ja selbstverständlich über jeden Zweifel erhaben —"

„Schon gut," unterbrach er sie ungeduldig, „ich werde
mich erst von der Wahrheit des Gesagten überzeugen,
nebmen Sie vorläufig dies." Er zog seine Börse und
schüttete den Inhalt derselben unbesehen in die sehr bereit¬
willig sich öffnenden Hände der Frau : sie hatte eine Be¬
wegung gemacht, als wollte sie nach ihrer Schürze greifen,
die sie jedoch nicht trug , im Falle die Hände nicht aus¬
reichten.

Sollte die Sache sich wirklich so verhalten", fuhr i
Georg fort, „so rate ich Ihnen im eigenen Interesse , j
Schweigen darüber zu beobachten, es könnten sonst für j
Sie unangenehme Erörterungen über die Vergangenheit
hervorgerufen werden." Er sah sie scharf dabei an. „Sie
kennen die Dame nicht, verstehen Sie , Sie haben sie
niemals gekannt. Die Angelegenheit ist im übrigen in
meinen Händen gut aufgehoben, ich werde die nötigen
Schritte tun und selbst mit meinem Vater sprechen."

„Das war ja ganz meine Meinung ", sagte Frau
Kormann devot knixend: sie hatte sich im stillen die
Summe überrechnet und gefunden, daß es ein ganz an¬
ständiger Anfang sei. „Und im Falle der Herr Baron
noch etwas von mir wissen wollen, so habe ich hier meine
Adreffe ausgeschrieben, auch die des Fräuleins , Ihrer Ver¬
wandten."

„Schon gut", sagte er und machte eine nicht miß-
zuverstehende Gebärde nach der Tür . der Frau Kormann
denn auch Folge gab.

Fortsetzung folgt.

Bulgarien.
x In der Sovranje hielt Exminister Genadiew eine

vernichtende Anklagerede gegen die früheren Ministerien
Geschow und Danew . An Hand zahlreicher Dokumente
bewies er, daß Geschow sowohl wie Danew während der
ganzen Dauer der Krise eine unbegreiflich leichtsinnige
Politik verfolgt hätten, die ihre ganzen Hoffnungen daraus
gründeten, daß Rußland schließlich Bulgarien helfen müsse.
Und während sse das taten , führten sie in ihren Partei¬
organen eine herausfordernde Sprache gegen Rußland.
Auch in der rumänischen Krise erwartete Danew nur Be¬
fehle aus Petersburg , obwohl man ihn von dort aus den
Weg direkter Verhandlungen mit Bukarest hinmies . Den
stärksten Eindruck machte die Erklärung Genadiews , daß
der frühere Finanzminister Theodorow den Ankauf der
Bahn Saloniki —Dedeagatsch noch zu einer Zeit empfahl,
als er bereits wissen mußte, daß Bulgarien vor einer
Katastrophe stehe, und daß zwei Drittel dieser Bahiilüüe
Griechenland zugefallen waren.

Rumänien.
X Eine deiitschfrcuudliche Rede des Königs Kcirol,

die dieser bei dem Empfang einer Abordnung des preußischen
Dragoner -Regiment Nr . 9, König Karl von Rumänien,
hielt und wobei auch der Fürst von Waldeck-Pyrmont an¬
wesend war , ist geeignet, erneut die Blicke auf Rumäniens
Politik zu lenken. Der König betonte nachdrücklich: „Die
Freundschaft Deutschlands war besonders während der
großen Ereignisse auf der Balkanhalbinsel von unschätz¬
barem Wert für mein Land und hat einen tiefen und
bleibenden Eindruck hinterlassen, welcher dazu beitragen
wird , die innigen Beziehungen, die Rumänien seit langen
Jahren mit dem Deutschen Reich verbinden noch enaer zu
knüpfen."

Großbritannien.

Soziales und VolbewIrtfcbaftUcbcQ.

X Nach Meldungen aus Belfast erwartet man blutige
Zusammenstöße in Ulster in den nächsten Tagen zwischen
dem Militär und den Ulster-Freiwilligen . Das Militär
veranstaltet fast jede Nacht bis zum Tagesanbruch
Übungen, um sich mit der Gegend vertraut zu machen.
Die Freiwilligen in den ländlichen Distrikten von Ulster
erhielten Anweisung, sich bereit zu halten, da Feindselig¬
keiten innerhalb der nächsten vierzehn Tage ausbrechen
würden . Das Hauptguartier der Königlich Irischen
Konstablerschaft in Roscommon erhielt Befehl, allen
Urlaub aufzuheben und die Mannschaften zum sofortigen
Abmarsch bereit zu halten. Man fürchtet, daß die An¬
nahme der dritten Lesung der Homerulebill das Sianal
zum Aushruch des Sturmes bilden werde.
Bub Jn-  und Ausland.

Stendal » 23. Mat . Bei der Reichstagsstichwahl in
Osterburg-Stendal stimmen die Sozialdemokraten sür den
nationalliberalen Kandidaten Wachhorst de Wente.

Straßburg i. E ., 23. Mai . Der Rektor der Straßburger
Universität hat den Studenten verboten, der elsab-lotb-
ringischen Pharmazeuthenvereinigung als Mitglieder
anzugehören, mit Rücksicht auf deren Deutschfeindlichkeit.

Paris , 23. Mai . Der Pariser Polizeipräiekt unter,
handelt mit den Theaterdirektoren zu dem Ziveck, die
Schaustellung fremder (deutscher ) Uniformen zu unter-
lassen, deren Vorführung auf der Bühne zu unliebsamen
ZwischenfällenAnlaß gegeben hat.

Athen, 23. Mai . Die Kammer hat der Abtretung der
Insel Sasseno an Albanien im Prinzip mit 87 gegen
26 Stimmen zugestimmt.

Tokio, 23. Mai . Die Ratifikationsurkunden des S chieds >
gerichtsvertrages zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan sind heute ausgetauscht morden.

fiof - und perlbnalnacbrtcbten.
* Das Befinden des Kaisers von Österreich ist fort¬

gesetzt völlig befriedigend, wozu nicht wenig das schone
warme Wetter beigetragen hat.
- * Das dänische Königspaar hat auch dem holländi¬
schen Hofe in Amsterdam einen Besuch abgestattet und sich
dann wieder an Bord des „Danebrog" eingeschisst.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(87. Sitzung.) Hs.  Berlin . 23. Mar.
Die Tagung begann mit der dritten Lesung des Kultus¬

etats . Ein Antrag der bürgerlichen Parteien , begründet
durch den Abg. v. Kessel (k.) verlangt, den Tierärzten bei
bestimmten Voraussetzungen die Führung des in der Schweiz
erworbenen Titels Dr. med. vet. zu gestatten. Dafür sprachen
sich dann aus die Abgg. v. Campe (natl.) und Viereck (frk.).
Dann erhob sich der Kultusminister v. Trott zu Solz und
gab Erklärungen ab zu den
Liebknechtschen Enthüllungen über den sog. Titelschacher.

Er habe die Sache der Staatsanwaltschaft übergeben
und müffe das Ergebnis abwarten. Heute schon könne er
aber sagen, daß der Professortitel in Preußen nicht
käuflich sei. Weder General v. Lindenau noch Dr . Ludwig,
die von dem Abg. Liebknecht genannt wurden, feien im
Ministerium gewesen, noch hätten Gesuche von ihnen Vor¬
gelegen. Allerdings habe der verstorbene General sich einmal
vergeblich bemüht, einen Referenten zu sprechen, um Er¬
kundigungen einzuziehen nach der Verleihung des Professoren¬
titels für einen praktischen Arzt. Dieser Arzt aber habe bis
heute noch nicht den Titel erhalten. Das andere müsse die
Untersuchung ergeben.

Nach einigen weiteren Bemerkungen wurde die Be¬
sprechung geschlossen und der gesamte Etat in der dritten
Beratung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten be¬
willigt.

Ohne wesentliche Besprechung stimmte das Haus in
erster und zweiter Lesung dem Entwurf über Bewilligung
weiterer Mittel zum Kleinwohnungsbau für Staatsarbeiter
zu und überwies der Kommission für Handel und Gewerbe
den Entwurf über eine Änderung des Zuständigkeitsgejetzes.
Das Haus vertagte sich dann auf Montag.

Koncfreffe und Versammlungen.
** Fn»gdeutschlandb»nd. Aus das von der Stuttgarter

"agung an den Deutschen Kronprinzen gesandte Huldigungs-
legramm ist bei dein Vorsitzenden des Bundes, General-

»ldniarschallv. d. Goltz, folgende Antwort des Thronfolgers
ingegangen: Jungdeutschland bitte ii>  Euere Exzellenz
reinen herzlichsten Dank für den freundlichen Gruß zu über-
litteln. Ich wünsche der Tagung reichen Erfolg und dem
sunde weiteres Gedeihen. — Der König von Württemberg
indte folgende Antwort : Euerer Exzellenz eile ich meinen
,ärmsten Dank auszusprechen für die überaus herzliche
Zegrüßung namens des Jungdeutschlandbundes, welchen ich
lick fteue in wenigen Tagen mündlich wiederholen zu
Lünen. zugleich mit der Versicherung meiner lebhaften
lnteilnabme an den vaterländischen Bestrebungen des
sundes.

* Saatenstandsbericht . Trvtz Eintritt des allgemein ge-
ivüuschten wärmeren Wetters lauten die amtlichen Berichte
über den Felderstand sebr verschieden, zum Teil menia de.

frievigend . Wo stärkere Niederschlage zu
haben die Saaten sich nach dem Eintritt
sichtlich erholt und gute Fortschritte gemacht. bi-;
namentlich für die Gebiete westlich der Elbe, o" pf 1
lieben Landesteilen sowie in Mecklenburg und in M
Brandenburg waren die Niederschläge sehr ungle>̂ $verteilt, zum Teil überhaupt ungenügend. So wnii
daß die seit einigen Tagen herrschende warme
nicht überall genützt, vielfach sogar zu einer d>uiiiji uueiuu yeuuüi , uieuuuj luyut au cmw vy
der Trockenheit und damit zu einer Verschlechterung^
Saatenstandes geführt hat. Die Sommersaaten werv̂ j>;
vermnevenuriig , im ganzen aver uiuji uuhuih **p
Die Futterpflanzen entwickeln sich zuletzt bester.
noch viel nachzuholen. Ein Rückstand in der Entw'v
ist auch bei den Wiesen zu verzeichnen: dock uv - fco«
rMnvmnrn ST15 nimm (Vttlffll n ^wärmere Witterung einen günstigen Einfluß
Wachstum ausüben. Die Rüben sind meist gut eii><
Die Kartoffeln lassen sich noch nicht beurteilen, ^
gedeihliche Weiterentwicklung sind allgemein wie»
giebiae Niederickläae erforderlich. _ --

Neues ans de» Kolonien.
Das moderne Wiirdhuk.  Die Stadtvä ^

Windhuk haben beschlossen, sobald als riwg' „j/
städtisches Schlachthaus und eine städtische Bel^ pi
anlage zu bauen . Zu den Kosten des ^
stellungsgebäudes wurden 15,000 Mark bewiUM
der Bedingung , daß dasselbe nach der A 1 ja#
bestehen bleibt , ebenso das große Wasserbe
und daß beides ohne weitere Kosten in v ^
der Stadt übergeht . Windhuk wird dann "
eine große Ausstellungshalle besitzen, um die >
deutsche Stadt beneiden dürfte , . . P f.

D i e Bibel in einer neuen Spra  w . jpf
schließlich den Missionaren in fremden Lan° «p
zu danken , daß die Sprache so manchen ,vlM
Volksstammes zu einer Schriftsprache erhob
Jn Afrika haben namentlich die eva
Missionare schon Bedeutsames geleistet , ® f# '
die gerade hier so vielerlei Sprachen erforistzote geraoe yier ,v viererlei Vprucyrn ' refttn „cP
und Lehr - und Lesebücher in diesen bisher
Sprachen verfaßt , denen alsbald auch 1̂ » ! »iit1

Soeben eWJM*von Bibelabschnitten gefolgt sind. Soeben
der Ruanda -Sprache die vier Evangelien
die von dem Missionar Johannsen u -—
Kollegen übersetzt wurden . Wahrlich eine
beit , wenn man bedenkt , daß erst seit 1906 dw • ^
nn Ruanda -Gebiet tätig sind , Ruanda
äußersten Nordwesten von Deutsch-Ostaft ' ^ 1,
Kosten der Drucklegung und VcröffenU"
kleinen Ruanda -Bibel hat die britische Bibc » ^
auf sich genommen,

D i e Vornamen deutscher N e g -.,sti^
Nicht uninteressant ist, daß viele schon meh
Eingeborene ihren Kindern völlig deutsche jo«
geben und , soweit sie Christen sind , da (ji
lassen . In Deutsch-Südwest sind biblische go -
beliebt , wie Abraham , Jakobus usw., .0 , y
man andere Namen , z. B . Ehrenfried , Ret 1 t
fred , Renatus usw.

Aus Nah und Fern-
Herbor », den t

Der Ortsausschuß zur Vorbereitung
I a h r f e i e r der Stadt  H e r b o r n trat i (f,v, _ _ _ „ _ , HE " F
ersten male mit einer Veranstaltung an ^ ^ e»^feit . Herr Prof , D. K n o d t hatte es in
Weise übernommen , einen öffentlichen j » /
halten über das Thema „Der Brunn
schichte , Sage und Bild"  und ^ ü'J'y. . »...
einignng " trug auch diesnml ivieder duewK.U« U.UKX) uitymui #
schön und packend vorgetragener Bolksuee
zur Verschönerung des Abends bei,

.l  i . „ r . . i. „ r j -.„ . . . .s . i . . nfT ~die gut besuchte, schöne und interessante 'V. ^
noch weiter berichten und wollen heute
teilen , daß durch Verkauf von Postkarte ' ' y,
evi . . . cv, . . ^ w . . . s. ntrtl * -flBrunnen am Rathaus darstellend , eine ß
eines Gemäldes des Herrn Kunstmaler ,
der ansehnliche Betrag von 70 Mark eini -̂^^n
der zur Wiedererrichtung des alte » '' .jf
brunnens"  mit verwandt werden s

rst (T u r n f a h r t .) Die gestern vw l
Herborn veranstaltete Turnfahrt verlrel Her'
Beteiligung in recht befriedigender Werl^
Maiwetter hatten die Turnfahrer auf ihr „ ' (fl
durch die schönen Wälder , sodaß der ^ ^ . l's
voll und ganz zur Geltung kam, cjn " -Fl
erforderlichen Zeit traf mau in Biem , ^
irutzte von da die Kleinbahn nach E
ein im Hotel Köhler eiugenonrmenev pc .5vdicnre ^Mittagessen das alles Lob veru
dürfnissen des Magens voll und
Während ein Teil einen Rundgang
uuteruahiu , besuchte der größere Te>
ausstellung , die wirklich interessant ltn (#»~ „in ,,De>» Vorsitzenden der deutschen Turner ĵ,i ,/
rat Götz-Leipzig , wurde von Gieße » ^
wiiusch-Telegrainm seitens der Turusa ^
am 24.

tstaS

Die Rückfahrt erfolgte am Abend »" ^ p
Mai stattfindeuden 88, @<'L'nr

nchmer der Turnfahrt von dem schbu ÄyV*M
verlebten Tag vollauf befriedigt . „„tV ' ^ ,

Hörbach . Eine schöne Wanderung
des Turnwarts Heuz unternahm a>n
unser Turnverein , Nicht nur die -- JJmL
vollzählig erschienen , sondern au _ ^ eilÄ
unserer guten Sache , Um 5 Uhr
Abmarsch über Hirschberg , Beilstein,^
hausen nach Niedershausen , Nachdem o„nN ^
Stunde gerastet und das Frühstück y ggeî ^ u e' ;ii!Stunde gerastet und oas Muyn »» . Keilen °
ging es weiter über Löhnberg ^ Mittag Ûpgi
wurde längere Zeit verweilt , das besi" .̂ ^wuroe längere ^ etr ocriotiu , f)pi

nommen , die Stadt und ön~ f ^fjcdann nachmittags nach Braunfels
Nachdeni alich hier alles Sehenswerte ^
genommen war , erfolgte die WJ , mied

eiiiy
in  Ai "''

genommen war , crjoign - uic '
>910 Uhr abends kam man wohlg ' ^
bach an , mit dem Bewußtsein , ein
geßliche Stunden verlebt zu haben.



feite J ,K̂ <Ul’cn (Dillkr .), 24. Mai . Hier ertrank
der ZM̂ uuttag im Mühlgraben das 2jährige Kind
■Hdxx r,- , ets  Adolf Waldschmidt. Der Pater war
!elbeei trc^e mtb die Mutter des Kindes hatte das-
fe >yg,. 5" einzigen Augenblick allein gelassen und
fei, Unglück auch schon geschehen. Die nach
^bunnÎ oEn des Kindes sofort angestellten Wieder-

"ersuche blieben leider ohne Erfolg.
J1» ‘ Auf der Haigerer Hütte verunglückte
fei ^ a9 2lbend der 57 Jahre alte Arbeiter Heinz
. infolge Verschüttung unter nach-
'fe früh • Uiöllermaterial . Heinz verstarb am Sonn-
fe ecli,/ "' städtischen Krankenhause an den Folgen

st 8i CnCU  Eostst und Brustverletzung.
^in -K»hx****’ Unter Leitung des Bundesvorsitzenden

ern̂ e*m tagte hier der diesjährige Dele-
ûnbe a „Rassauischen Sänger-

Kstunde den Berichten der Bezirksgruppen-
Beteiligung bei den einzelnen

sfefesbei,. ^̂ bn eine durchaus , gute. Nachdem der
^gerbn,,̂ ^ "uf " Mark, der Beitrag zum deutschen
, fe inQl ouf 10 Pfennig pro Mitglied festgesetzt,
fe»t Ivro-x^ . ^ bratung der Anträge über. Abge-
^ltc KuS  bin Antrag Heddernheim, daß selbstge-
in!̂ en fofr»re  * um  Wettsingen nur dann zugelassen
J’ft Qlf eit' wenn der Verein in den letzten 10 Jahren
^strest Buudcswettstreit noch auf sonstigem
1 . °ti »Clrtetl  Preis damit errungen habe, ebenso,
im̂ Ntk» ^ binen keine eigenen Kompositionen ihres
,1 fenfti Qfe lm  Portrag gebracht werden dürfen . Es
fec»e oe.buueden werden, daß Preisrichter über

dositione,, ein Urteil abgeben. Desgleichen
„ .Hadamar, die Dauer der Bundes-

^ binen Tag zu beschränken,, abgelehnt.,k. ^ 0“ yv|u;tuuitu „ uuyncyiu,
,[%6e tl0' Heddernheim, daß der Komponist vom
'felt'n, c ’ Preischor möglichst als Preisrichter zu-

Itn ci8di«ne C'n Antrag Erbenheim, „alle Strophen
m|8 5)̂ 5®sollen vorgetragen werden", endlich 2ln

fet emn ! ^ahre dem Bund angehvreuden Mit-
h. Rechend zu ehren, fand Annahme.

E' 24. Mai . Aus Anlaß des Prinz
u0gQri. fles. Wurde hier eine Alodellflugzeugaus-

w ^°MlpÛ ert' die am Donnerstag ihr Ende fand.
^ kvlltx̂ ŵren gestern bereits in Kisten verpackt
»̂ rê .. .^urückgehen. Heute drangen unbekannte
fe« fe T? ^ Holle ein und zerstörten sämtliche

"feen c wertvollen Bestandteile haben sie mitge-

ib  Gerichtsassessor Klapp roth,  z . Zt
fei . ifêUer Stadtverwaltung , ist infolge seiner

'b »»«„„Allermeister in Sultan aus dem Justiz-
fe„ «̂tbt ^ 'Cf)iebeu-
n„bUc ei» L .̂0'w Schlagballspiel in der Morgenpause
Äls?^brâ WUinädchen gegen eine Telegrapheustange
fefeiUr L. s Nasenbein . Obgleich sofort ärztliche
fefei 9<!tt x 6 l0ar' ist die Schülerin doch jetzt an

oe„. er Verletzung in der Klinik zu Gießen

fe h itoei ? u Rvckcnberg  sind bei einem
sie j, n d e r verbrannt.  Alan nimmt

ftfeibbQx Abwesenheit der Eltern mit Feuer ge-
fefeii 1> -J'! i'fe den Brand verursacht haben,
fetu.feib »>„ ^ ai - Gin Eilzug ist zwischen ?llteu-

h/ ^ "decken in eine Schar Eisenbahn¬
er, . oeingefahren.  2 Arbeiter wurden
H J ' schwer verletzt.
^ ^^e1-

Mai.
Chronik.

Nach einer E x p l v s i o u s -
felei^felb ĝ der deutschen Sprengstvfffabrik zog
fest dx^egê 5° te, aus  de » Trümmern . 12 Schwer-'w Krankenhause. 2 Arbeiter werden

. . -letzt. Man  glaubt , daß sie auch tot sind.
S,y b,c
S Riefet . —„ . . —

te ft eiirfe lr')cii 20 Arbeiter. In ganz Düren
? dieL ^ scheibe» zersprungen,■' i'vtiotn zersprungen, an einigen

Wer abgedeckt. Die Fabrik ist gänzlich
ivfef ^is 2

Ostutag Abend sind von den .'!? ins
, '2 ''Gelieferten Verletzten 25 entlassen

feil|, Jttiig WWerverletztc befinden sich noch im
öwej x " Ponse des heutigen Nachmittags

fefeji. V - Perunglückten gestorben. Die Ge-
" deläuft sich bis zur Stunde auf 8.

|| ' Mtsj UV | lHUUt JIV4.; Iiuu ; l »*l
zivxj x„U Poufe des heutigen Nachmittags

Werden noch vermißt.
yfeferx! die r 's 7^ Mai . In der Nähe von Bvrgloh

>»it " >-' ^il v r o ff i z i er e von Boeder und
aus 1400 Meter«b

fefeer Doppeldecker <
W: ' 24 . Â ' stiziere waren sofort tot.
h'fel, gestrige Gewittersturm brachte
[% en beliefe ' "fe schweres 1! nhei  l . Bei der

Stotze fe bitfahrt des Kaiserlichen Jachtklubs
fev stbiegsschifsboote, als das Unwetter
in̂ feMchikr,. .̂ pachten wurde» stark beschädigt.' lc 88f

fefeA Aöttch,>'"oke kenterten. Dabei ertranken der
Hq̂ d R^̂ b .und die Blatrosen Skrupke, OHIse»,

^fe x.dtzx Bussen.
9roffê o Gin Unwetter  richtete

lifefe iwgx, fe' Verwüstungen au. Viele Bäume
fe '»!» ^ 'titeii ; . Zentimeter dicke Aeste brachen

der Zfebnn Sturze 'Vorübergehende. Leit-
fe>,dfe, fetten ^ »eubahn zerrissen, sodaß Bctriebs-
h fevt 'ch 5 Altona stürzte ein Gerüst ein,X \)n,2 olöni t . • a *-'beiti>v hnf,' .. .. !
x ^ kSS"

Tcfvitio”E*ter  befanden . Drei von ihnen
Drei N Mw letzt. Auf der Alster kenterten

avia». Personen ertranken.. ihfeitPß Ovtswpiâ ß)"' >v“iv“ v“'
fei fei r Schiff e1,  ols der Krahn durch ein fest-

"d. '"^ rissen wurde,
fee. fech. bste Mai. In ve», Dorfe Lavalle bei
x ^ Ara„d aus , der 50 Häuser ein-

^ner verbrannten.

Im Hafen er-

i« !?» der̂ '/i !'",? ""i Helgoland . Zur ErinnerungX fehi(,.?">>e„ veraanop»-» h»; ftoi.ininnhfees,fee» Tor«P̂ 0angenen Jahre bei Helgoland
fe S Ä ?rPl f,620te »L 178" Mid , G 171-, des

W l >et und des Marineluftschiffs
^unr von Helgoland rtn Denkstein

feierlich enthüllt worden. Die Weiherede hielt Pfarrer
Hellwig aus Helgoland. Prinz Adalbert legte einen
Kranz nieder, auch aus allen Teilen des Reiches waren
Kranzspenden in übergroßer Fülle eingegangen.

O Ein Millioncn-Eibschaftsschwindcl. Der Schlosser
und Mechaniker Karl Baumgartner und dessen Ehefrau in
Freiburg i. Br. sind wegen umfangreicher Schwindeleien
verhaftet worden. Sie hatten im Oktober vorigen Jahres
das Gerücht verbreitet, sie hätten in Amerika eine niehrere
Millionen betragende Erbschaft gemacht. Gleichzeitig unter¬
breiteten sie mehreren Banken, Geschäften und Privatleuten
ein — wie sich jetzt herausstellt— gefälschtes Testament,
auf das sie Darlehen im Gesamtbeträge von achtzigtausend
Mark erhielten.

© Polizeiskandal in Odessa. Durch eine eingehende
Untersuchung sind in Odessa große Polizeidurchstechereien
aufgedeckt worden. Zahlreiche Polizei -Inspektoren und
Unterbeamte haben systematisch von den Spielhäusern
Schweigegelder in Höhe von 200 000 Mark jährlich ein¬
gesteckt. Eine Liste mit den Namen aller beteiligten Spiel¬
häuser und Polizeioffiziere liegt bereits dem zuständigen
Ministerium vor.

© Schwerer Unfall im Newyorkcr Hafen. Bei der
Abfahrt des Personendampfers „Friedrich VIII.* von
Hoboken brach plötzlich ein vom Dampfer nach dem Kai
gelegter Brückensteg mitten durch und etwa 50 Menschen
stürzten ins Wasser. Bis auf drei gelang es, alle wieder
aufs Trockene zu bringen. Die drei sind ertrunken. Von
den Geretteten hatten 20 mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen daoongetragen.

O Heldentat deutscher Matrosen. In der großen
Kaserne von Taschkischla im Stadtteil Pera brach ein
großer Brand aus, wodurch ein Flügel der Kaserne ein¬
geäschert und mehrere Soldaten verletzt wurden. Eine
Matrosenabteilung, bestehend aus 300 Unteroffizieren und
Wtannschaften unter Leitung von 16 Offizieren, des vor
Konstantiuopel liegenden deutschen Kreuzers „Goeben"
eilte zur Hilfeleistung herbei. Die Mannschaften zeigten
große Tapferkeit. Zwei Unteroffiziere und drei Matrosen
erlitten schwere Brandwunden und wurden in das deutsche
Spital gebracht; drei von ihnen sind bereits gestorben.
Ihre Namen sind: Kubinkje, Fahr und Arndt. Das Be¬
finden der beiden anderen gibt gleichfalls zu den schlimmsten
Befürchtungen Anlaß.

© Die täglichen Snffragettenfkandale. In England
vergeht jetzt fast kein Tag, an dem nicht die Meldung von
neuen Ausschreitungen der Suffragetten kommen. Während
einer Vorstellung im Königlichen Theater zu London, der
der König und die Königin beiwohnten, versuchten einige
Wahlweiber eine Kundgebung. Eine Frau rief wiederholt
mit gellender Stimme : „Du russischer Zar!" Eine andere
band sich an ihren Sessel fest, behauptete ihren Sitz
20 Minuten lang und schrie: „Laßt Frau Pankhurst frei!"
Auf der Polizei , wohin man die wildgewordenen Weiber
brachte, spielten sich gewalttätige Auftritte ab. Die Ver¬
hafteten leisteten Widerstand und beschimpften die Polizisten.
— In der Kirche in Edinburgh explodierte eine Bombe
und zertrümmerte die Fenster: auch wurde der Versuch
gemacht, in Leicester ein Schloß zu verbrennen. Alle diese
Gewalttätigkeitenwerden mit einer weitverbreitetenVer¬
schwörung in Verbindung gebracht.

© Eine llieihe trockener Jahre in Sicht. Eine über¬
raschende Prophezeiung kommt aus Frankreich. Der
Astronom Abbö Moreaux(Pourges ), der sich darauf beruft,
daß er mit seiner Theorie über die Borbestimmung all¬
gemeiner Temperaturperioden bisher recht behielt, prophezeit
den Eintritt der Erde in die Trockenheitsperiode, die be¬
sonders stark zwischen 1918 und 1935 betont sein wird und
Winterfröste und hohe Sommertemperaturen bringen wird.

© Hart am Eisriesen vorbei. Der in Newyork an¬
gekommene englische Riesendampfer„Mauretania" ist bei
seiner letzten Überfahrt nur mit knapper Not der Gefahr
eines Zusammenstoßes mit einem Eisberg entronnen.
Die neblige Nacht gestattete keinen weiten Ausblick, und
als man den Eisberg erblickte, war es die höchste Zeit,
den Befehl .„Volldampf rückwärts!" zu geben. Trotzdem
streifte der Bug des Schiffes hart den Eisriesen. Der
Kapitän bemerkte später zwei weitere Eisberge, die nur
wenig aus dem Wasser ragten.

Luftrcbiff und flugzeug.
<$> Ein französischer Sturzflieger schwer vernngliirkt. Der

erfolgreiche französische Flieger Chevillard, der erste Kon¬
kurrent PSgouds, der besten Sturzstüge auf einem Doppel¬
decker ausführte, hatte in Gelsenkirchcn in den lebten Tagen
Schau- und Sturzflüge veranstaltet. Bei einem überland-
stug nach Düsseldorf ist er in der Nähe der Villa „Hügel"
bei Essen aus unbekannter Ursache abgestürzt. Der Flieger
und sein Passagier wurden schwer verlebt, der Apparat völlig
zertrümmert.

Hm  dem <3eri'cbt9f:tal.
* Verurteilung der Pariser Ordensschwiudler. In der

großen Ordensschwindelaffäre ist das Urteil gesprochen
worden. Die Pariser Strafkammer verurteilte den Haupt¬
angeklagten Moser, genannt Baron Moser, niegen Betrugs
in niedreren Fällen sowie wegen unerlaubten Tragens einer
Uniform und Anmaßung falscher Titel zu vier Monaten
Gefängnis. Seine MitangeklagteGeliebte Elisabeth Zell
sowie der Franzose Clementi wurden zu je zwei Monaten
Gefängnis verurteil. Freigesprochen wurde Branco.

ß Polizeilentnaut Becker abermals für schuldig befunden.
Der ehemalige Polizeileurnant Becker in Newnork, der
seinerzeit wegen Ermordung des Spielhalters Rosenthal
zum Tode verurteilt worden war, ist auch im Wieder¬
aufnahmeverfahren für schuldig befunden worden.

Literatur.
Der Kommentar zum R e i ch sp r e ß g e s e tz von

Schwarze-Appelius , der für die Auslegung und Recht¬
sprechung maßgebende Bedeutung hat, erschien soeben
bei I . Schweitzer Verlag (Arthur Sellier ) in München,
neubearbeitet von Amtsgerichtsrat Wulffeu , in 5. Auf¬
lage . Preis gebunden Mk. 6.—. .

Wcilbnrgcr Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 25. Mai bis zum nächsten Abend : Bewälkung bei
kühlen, nördlichen Winden ; keine erheblichen Reacu-
fälle mehr.

Letzte Rachrichte«.
Paris , 25. Mai . Dem französischen Groß¬

industriellen Clement Bastard,  sowie einigen
seiner Freunde ist auf einer Vergnügungsfahrt durch
Deutschland ein äußerst peiirliches Abenteuer wider¬

fahren. Bayard ist eine in Frankreich äußerst ange¬
sehene Persönlichkeit, Besitzer zahlreicher Ordensaus¬

zeichnungen und Kommandeur der Ehreulegivu . Durch
den bedauerlichen Uebereifer untergeordneter Polizei¬
beamter wurde er in der Nähe von Köln verhaftet
und ist unter d e m Verdacht der Spionage  30
Stunden im Gefängnis zu Köln in Einzelhaft zurück-
gehalten worden. Die Verhaftung erfolgte am Frei¬
tag, den 22. Mai bei Bickendorf, als die Insassen des
Automobils der Landung eines Zeppelin -Ballons bei¬
wohnten . Slm Samstag gegen 0 Uhr wurden die Ver¬
hafteten wieder freigelassen.  Bayard wird vor¬
aussichtlich auf diplomatischem Wege Protest gegen seine
Verhaftung einlegen.

Die Lage in -llbanic ».
Durazzo , 25. Btai . Die Aufständischen greifen die

Stadt an. Der Fürst , die Fürstin mit Familie
und Gefolge gingen an Bord des italienischen
Kriegsschiffes „M i s u r a t a". Die Lage ist sehr
kritisch. Das Ministerium ist zurückgetreten. Die
Malissoren weigern sich, gegen die Aufständischen zu
kämpfen. Sie seien nur zum Schutze des Fürsten er¬
schienen. Ueberall in der Umgebung wird gekämpft.
Die Aufständischen haben vier holländische Offiziere
gefangen genommen. Die internationale Kontroll¬
kommission zog den Aufständischen entgegen und kehrte
mit einer Abordnung zurück, die den Fürsten zu sprechen

^ verlangte . Der Fürst begab sich daraufhin an Land.
Wie», 25. Mai . lieber die Vorgänge in Durazzv

i wird noch gemeldet : Am Sonnabend Nacht erschien
j an Bord der „Misura" der holländische Hauptmann
j Saar , der von den Aufständischen freigelassen worden
: war und machte dem Fürsten im Aufträge der Kontroll-
! kommission die Mitteilung , daß die Aufständischen mit
j ihm verhandeln wollten und eine schriftliche Erklärung
i für freies Geleit verlangten . Der Fürst Unterzeichnete
i diese Erklärung und ging an Land, lieber das Resultat

der Verhandlungen ist noch^üchts bekannt. Auch die
Fürstin mit den Kindern kehrte in das Palais zurück.
Es heißt, daß sich in der österreichisch-ungarischen Ge¬
sandtschaft Verwundete befinden. Drei österreichische
Kriegsschiffe sind nach Durazzv beordert worden. Von
Polo sind der Panzerkreuzer St . Georg und zwei
Torpedoboote nach Durazzv entsandt worden. Wegen
der bestehenden eminenten Gefahr sind alle Europäer
auf den fremden Kriegsschiffen eingeschifft worden. Die
österreichische Gesandtschaft hat die Zurückbehaltung des
Llohddampfers „Adelsberg " angeordnet.

Paris , 25. Mai . Die hiesige Presse fährt fort,
die Lage in Albanien als sehr ernst zu betrachten.
Es liegen Blättermeldungeu aus Durazzv vor, wo¬
nach Prinz Wilhelm vollkommen in die Bedingungen
der Aufständigen eingewilligt hätte und bereits sogar
einen Abdankungsvertrag unterschrieben haben soll.
Wenn die Aufständigen ihre Angriffe gegen Durazzv
weiter fortsetzen, so werde Prinz Wilhelm und seine
Umgebung sich von neuem an; Bord des italienischen
Kreuzers begeben, um jedoch in diesem Falle definitiv
nach Italien zurückzufahren und nicht mehr nach
Albanien an Land zu gehen.

Das „Journal " veröffentlicht eine Konstanti-
nopeler Depesche, wonach man in dortigen deutschen
diplomatischen Kreisen versichert, daß der italienische
Botschafter Marquis Garroni bei der Pforte im ge¬
heimen angefragt hat, um ihre Meinung zu erfahren
über die e v e irt >l e l l e A n f ste l l ll il g einer Kan¬
didatur eines m v h a m e d a n i s che n Prinzen
für den Thron in Albanien.

Belgrad , 25. Mai . Hier ankvmmende Privat-
meldnngen aus Wien erklären, daß die österreichischen
Militärbehörden in großer Hast die Mobilisation
der ersten Reserveklasse  vorbereiten . In Bel¬
grader Offizierskreisen ist mail der Ueberzeugung, daß
diese Tatsache ans eiire baldige militärische Besetzmrg
Albaniens schließen läßt.

London, 25. Rtai. Ueber die Lage in Mexiko
uieldet die „Times ": Die Situation ist verwickelter
denn je. (Die einzige feststeheilde Tatsache ist, daß
General Carrauza sich geweigert hat, in irgendwelcher
Weise, an den Fricdensverhandlungen teilzunehmcn.
Die Rebellen haben in den Städten Veracruz und
Pueblo eine eigene provisorische Regierung eingerichtet.
Die Vertreter der fremden Regierungen hatten eine Zu-
sainmenkilnft mit General Villa . Sie sind überzeugt,
daß dieser alles tut , was in feinen Kräften steht,
um die Fremden zu schützen. Merkwürdigerweise ist
General Villa seit einigen Tagen verschwunden. Man
glaubt , daß er nach Torreon zurückgekehrt ist, um
eine Meuterei der dortigen Rebellentruppen zu unter¬
drücken.

London , 25. Mai . „Daily Telegraph " läßt sich
aus Niagarafalls melden, daß gute Hoffnung anf
baldige Beilegung der Zwistigkeiten  be¬
steht. Wie verlautet , sind die Tage Huertas gezählt.
Präsident Wilson beabsichtigt, die Regierung der Re¬
bellen anzuerkennen, sobald sich.Mexiko in ihren Händen
befindet.

Sidney , 25. Mai . Zwei für Australien in Eng¬
land gebaute Unterseeboote sind gestern hier auge-
kommeu. Sie haben eine Reise von über 12,000 Meilen
zurückgclegt, die höchste Leistung, die jemals von einem
Unterseeboot mit eigener Kraft erreicht wurde.

Rüklameieii

Feinde des deutschen Volkes sind nicht etwa nur Nationen,
vor denen mir auf der Hut sei» »üissen, sondern auch die stillen
heimlichen Sck>iidlinzk an unserem Körper — die zahlreichen Genuß-
gifte, die sich in angenehmer Form präsentieren, um desto unan¬
genehmere Wirkung zu zeiügen Besonders unschuldig nehmen sich
diese unheimlichen Gesellen in Gestalt von Getränke» a»8. Immer
größere Scharen einsichtiger Nienschen wenden, sich aber diesen
schlimmen Geistern ab, sic haben cingesehen, daß es ein gesundes
Getränk— Kathreiners Malzkaffec— gibt, das im Geschmack mit
den narkotischen Getrnvken durchaus wetteifern kann, aber keinerlei
schädliche Wirkung ausübl.



Altersheim-Verlosung.
Bei der stattgefundenen Verlosung  zum

Besten eines Altersheims  fielen auf folgende Los¬
nummern Gewinne:

7 12 22 23 24 26 31 35 41 55 50 57 67 73 109 116 121 138
139 173 177 190 193 200 209 215 226 233 250 272 305 306 319
322 323 328 331 333 337 338 348 349 364 370 383 384 402 406
424 433 440 466 467 480 481 487 519 529 532 536 540 541 546
554 567 568 569 570 571 585 603 604 605 613 615 638 653 657
660 669 696 720 749 761 772 791 796 816 826 838 839 849 880
885 892 895 899 921 927 934 937 950 966 972 974 976 991 992
995 996 997 1001 1022 1028 1038 1039 1041 1057 1061 1062 1063
1065 1069 1077 1081 1082 1086 1089 1090 1091 1092 1105 1108
1118 1124 1130 1132 1162 1167 1169 1171 1174 1182 1183 1187
1220 1225 1226 1227 1228 1238 1239 1241 1259 1263 1302 1308
1316 1360 1364 1365 1366 1367 1383 1390 1399 1400 1404 1409
1411 1412 1415 1419 1424 1434 1435 1438 1443 1453 1454 1466
1470 1473 1475 1482 1484 1486 1488 1489 1490 1491 1495 >500
1504 1509 1527 1536 1539 1540 1544 1546 1548 1549 1560 1570
1575 1582 1596 1598 1600 1601 1605 1608 1615 1617 1622 1623
1625 1626 1628 1631 1635 1645 1646 1654 1657 1659 1661 1662
1670 1671 1673 1682 1685 1691 1694 1697 1702 1708 1709 1714
1716 1717 1723 1725 1726 1729 1732 1734 1735 1736 1737 1738
1740 1742 1748 1756 1760 1761 1762 1764 1766 1771 1774 1777
1779 1780 1783 1790 1792 1800 1803 1809 1819 1822 1829 1830
1831 1837 1838 1842 1844 1853 1862 1867 1875 1878 1879 1881
1884 1891 1893 1896 1898 1901 1903 1905 1906 1911 1915 1920
1928 1930 1932 1933 1937 1942 1945 1946 1950 1954 1955 1959
1961 1962 1967 1970 1973 1974 1975 1976 1980 1985 1991 1994
2001 2002 2016 2024 2028 2037 2038 2046 2066 2068 2070 2078
2080 2082 2084 2097 2102 2104 2105 2109 2116 2123 2126 2130
2132 2138 2142 2144 2145 2146 2149 2151 2153 2155 2156 2158
2159 2163 2165 2167 2171 2181 2186 2189 2193 2196 2203 2205
2211 2212 2214 2220 2232 2244 2245 2250 2256 2266 2/85 2299

2303 2306
2348 2350
2410 2411
2465 2469
2532 2547
2629 2633
2675 2692
2787 2788
2846 2857
2851 2954
2990 2992
3034 3035
3109 3112
3170 3176
3226 3233
3320 3323
3376 3380
3442 3449
3482 3490
3524 3538
3586 3591
3645 3649
3684 3686
3737 3741
3803 3808
3870 3875
3929 3936
3974 3976
4017 4018
4065 4069
4140 4141
4191 4197
4291 4293
4330.4332
4380 4388
4443 4449

2314
2355
2412
2470
2549
2635
2709
2793
2858
2955
2999
3056
3115
3177
3236
3328
3388
3450
3496
3539
3593
3652
3688
3742
3809
3882
3942
3979
4022
4074
4143
4199
4299
4346
4396
4450

2316 2317
2367 2369
2423 2424
2484 2493
2553 2559
2636 2637
2720 2723
2795 2796
2860 2869
2958 2964
3000 3003
3058 3069
3116 3117
3180 3185
3247 3277
3343 3348
3393 3400
3457 3458
3497 3500
3542 3544
3598 3599
3656 3664
3693 3697
3746 3761
3815 3820
.3890 3901
3946 3951
3986 3987
4023 4028
40 76  4094
4144 4146
4229 4230
4303 4304
4352 4356
4400 4402
4455 4457

2322
2372
2433
2495
2563
2638
2727
2797
2878
2967
3005
3070
3121
3186
3279
3352
.3404
3461
3503
3545
3615
3669
3701
3764
3831
3902
3955
3988
4031
4096
4148
4233
4306
4358
4405
4464

2324 2325
2374 2378
2436 2440
2496 2501
2579 2583
2648 2649
2732 2743
2800 2809
2885 2888
2973 2976
3006 3007
3073 3075
3124 3128
3189 3196
3291 3303
3356 3361
3408 3410
3468 3469
3504 3508
3546 3561
3617 3621
3671 3672
3713 3718
3771 3772
3844 3849
3903 3906
3961 3962
3993 3994
4032 4039
4098 4102
4150 4152
4234 4237
4307 4308
5366 4372
4408 4415
4476 4479

2334 2337 2343
2379 2395 2398
2450 2451 2456
2510 2515 2521
2598 2603 2610
2657 2662 2667
2766 2769 2783
2817 2818 2826
2893 2904 2922
2984 2985 2986
3025 3026 3030
3083 3091 3101
3132 3136 3154
3200 3210 3213
3304 3309 3316
3368 3370 3372
3411 3413 3429
3471 3475 3477
3510 3513 3519
3562 3565 3570
3637 3638 3643
3675 3677 3679
3722 3723 3726
3784 3786 3799
3851 3855 3863
3909 3912 3920
3964 3966 3968
3997 4003 4005
4043 4046 4047
4108 4118 4126
4154 4165 4172
4259 4277 4279
4309 4313 4320
4373 4374 4376
4417 4418 4422
4487 4491 4504

2346
2400
2463
2523
2611
2673
2786
2838
2925
2988
3033
3106
3155
3220
3319
3373
3435
3479
3523
3583
3644
3683
3735
3801
3868
3923
3971
4014
4055
4136
4173
4285
4321
4377
4429
4511

4516 4531 4533 4541 4546 4552 4566 4568 4571 4578 ^  €
4596 4602 4610 4612 4615 4620 4626 4630 4635 4649 ^ a
4688 4695 4705 4707 4720 4732 4745 4753 4756 4760 2 ß
4787 4796 4798 4824 4827 4836 4840 4843 4845 4851 ^ * ,
4859 4860 4867 4879 4883 4884 4889 4890 4896 4906 ^ f
4911 4914 4916 4922 4927 4933 3935 4939 4945 4940 ^
4956 4958 4960 4961 4966 4972 4975 4987 4993 4997 * ^ f!;

Es wird dringend  gebeten , die Gew/ ^ !
Freitag , den 29. Mai im Vereinshause , Kan . ß
in der Zeit von morgens 9 Uhr bis abeno^ ^ ^
ubzuholen . Die Lose sind beim Abholen der
vorzuzeigen.

Herborn , den 25. Mai 1814. =
Das Kuratorium de» Altersheimverv

\

]Eduard Schrauim,Herbor11
Lederhandlung iftl

g Schuhmaoherartikel Leder »®1*
empfiehlt auch: «gt

B Maschinentreibriemeu in Leder, Ramw aa „gt
■ Baumwolltuch, Riemeuverbiuder , 9 ^ ' Mh
* Kokosgurte , Becher und Bechersch
8 rohe u gummierte Hans < « Flachsllv'
■ Tronsmissiousseile , Pferde - u

Maschinen und Zylinder »!-

s ? 5

^ ytrtCT-Mgt
von Mk . 15, 20,

25 , 30
bis 50 Mk.

Stets Eingang Ion
Jtcnbeil« ::

Bnrschcn-Anzägevon Mk . 10
82, 15, 20

bis 40 Mk.

Knaben-Anzngc
Joppen, einzelne Kosen, Westen

in allen Preislagen.

M ftnswahlsendnngen
stehe gerne zn Diensten.

am »nramMnaiwMMHMHMMMi »» * s3r»ia»uaBBassegasanHn « HaniaH

von Mk . 2 » 2,50
3 , 4 . 5

bis 20 Mk

in allen
Preis¬
lagen.

Hauptstrasse 80 — Telefon 29.

Sinsatzbemden, weiss und farbig1
Macco-Kemien, Kosen, JacKcttIA ' ahl
W  Krauen. Krawatten. Vorteilen
^ Manschetten, Schinne,

Bekanntmachrmaen der städt. Verwaltung
zu Herborn.

Dar Einfangen nnd Vertilgen der Kohlweißlinge
wird hiermit ungeordnet. Für die Ablieferung von 100 Stück
toten Kohlweißlingen wird auf der Stadikaffe eine Prämie
von 15 Pfg. gezahlt werden.

Herborn, den 23. Mai 1914.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Keuerlöjchdienst betr
Bei vorkommenven Brandfällen rückt im laufenden

Jahre auf das Hornfignal nur der 1. Köschzug der
freim- Feuerwehr aus. Bei größerem Brand werden
die Glocken geläutet und haben dann sämtliche Feuerwehr¬
mannschaften auszurücken. Die Pflichtfeuerwehr hat stets
bet allen Bränden auf das Hornfignal in voller Stärke
auszurücken.

grrdor « . den 23. Mai 1914.
Der Brandmeister: Die Voli»--rverwattuug:

C. H. Baumann. Der Bürgermeister: Bnkcndahl.

Bekanntmachung.
Mein Lager in Kederfchaften und Gamaschen

verkaufe ich zu herabgesetzten Preisen gänzlich aus und bitte
ich meine werte Kundschaft, sich diese Gelegenheit zu vor¬
teilhaftem Einkauf zu Nutze zu machen.

Dagegen führe ich sämtliche Schnhmacher -Artiket
«nd geschnittene Kedersohle« nach wie vor weiter
und bitte bei Bedarf in diesen Artikeln um gefällige Berück-
fichtigung.

Carl Mährten . Herborn,
Marktplatz 6 — Telefon 235.

Frühjahrs -Versammlung
im 88. landwirtschaftliche« Bezirks -Verein.
Die diesjährige Frühjahrs -Versammlung des II. Bezirks-

Vereins findet am Sonntag , den 7 . Juni er , nach¬
mittags 4 Uhr im Nassauer Hof in Herborn statt.

Tagesordnung:
1. Bortrag des Herrn Landesbankrats Reu sch über „Die

Nassciuische Lebensverficherungsanstall" ;
2. Abnahme der Jahresrechnung pro 1913;
3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung des Ver¬

eins Nassauischer Land- und Forstwirte in Hatger;
4. Bewilligung von Prämien für die Haupttterschau in

Haiger;
5. Sonstige Vereinsangelegenheiten;
6. Aufnahme neuer Mitglieder.
j. Tillcnburg , den 19. Mai 1914.

Der Bezirks Bor sitzrude:
v. Z i tze w i tz

Irle-Kraftmalzbier,
ein alkoholarmes Malzextrakt-Bier für Frauen,

Genesende und Kinder.
Man befrage den Arzt.

Analyse befindet sich auf den Flaschenetiketts.
Niederlage: Carl Mährten, Herhorn,

Marktplatz 6 ■— Telefon 235._
Alle Magen- und Darmleidende, Zuckerkranke,

Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte
Kasseler

Simonsbrot.
versehen mit Streifband und schwarz-weiß-roter
Schutzmarke. Stets echt und frisch zu haben bei

Varl Triesch , Herborn.

Vmlftemflchbo-enltttk,
garantiert harzfrei,
Dose Mark 180,

VernjteiilsusMeillack.
über Nacht trocknend,

Dose Mark1.40
bei A . Doeinck , Herborn.

£anZ'£oHomobite,
20/30 PS, mit Vorfeuer»ng
und 17 lid. in Schornstein,
wegen Bitriebsveiglößerung
und Platzmangel äußerst billig
zu verkaufen.

L. Koch, Sägewerk,
Laasphe i. W.

z.Ziiitk«Ä')
LS 7Jfo
1. August Ju s*
Offerten unter »
Exped. .

Freundlich- . ,,4*
2, o» a
zu vermiete«.,-tin.".Lifill nh

Prachtvolle

TttWMchn
(eigene Zucht)

empfiehlt

Gärtnerei Schumann
Herborn,

Hauptstraße, Ecke Schloßstraße,
Telefon Nr . 80

Die gegen ».einen Mann
und Anna Klein gemachte Aus¬
sage nehme ich hiermit zurück,
weil sie auf Unwahrheit beruht.

Nenderoth. 19. Mai 1914.
Christin - Grün,

geb. Vogel.

^ /
Zw'" "-

2ßegen *

m

d<r -
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